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Gemeinde Riedering
Landkreis Rosenheim

2. Änderung des Bebauungsplans
Niedermoosen Ost II

Entwurf

erstellt:     18.06.2024
geöndert:  03.06.2025

04.08.2026 (Änderungen im Vergleich zum vorherigen Entwurf in rot)

Grenze des röumlichen Geltungsbereiches dieser Satzung

Baugrenze (Grenze der  berbaubaren Grundst cksflöchen)

10.000 Festsetzungen durch Planzeichen und Text

Art der baulichen Nutzung10.100

5,00 Verbindliche Maäe, Angabe in Meter

Bauweise, Baugrenzen, Anforderungen an die Gestaltung10.300

bestehende Grundst cksgrenzen mit Flurst cksnummer758/31.

2. bestehende Haupt- und Nebengeböude auf den benachbarten Grundst cken

6.

3.

Grenze des röumlichen Geltungsbereichs des rechtsg ltigen Bebauungsplans Niedermoosen Ost II
mit seiner 1. Änderung

Gemeinde Riedering
2. Änderung des Bebauungsplans "Niedermoosen Ost II"

Pröambel

Aufgrund der §§ 2, 9, und 10 des Baugesetzbuches (BauGB), der Bayerischen Bauordnung (BayBO) und Art. 23 der
Gemeindeordnung f r den Freistaat Bayern (GO)

erlösst die Gemeinde Riedering folgende
2. Änderung des Bebauungsplan "Niedermoosen Ost II"

als Satzung.

Geltungsbereich:
Der bisher rechtswirksame Bebauungsplan "Niedermoosen Ost II" mit seiner 1. Änderung wird durch die vorliegende 2. Be-
bauungsplanönderung mit festgesetztem Geltungsbereich und nebenstehenden Planteil erweitert.
Die nachstehenden Festsetzungen und Hinweise durch Planzeichen und Text haben ausschlieälich f r den
Geltungsbereich der 2. Änderung G ltigkeit. Die bisher hier geltenden Festsetzungen und Hinweise werden durch
die nachfolgenden Festsetzungen und Hinweise vollstöndig ersetzt..
Maägebend f r den Geltungsbereich der 2. Änderung des Bebauungsplans Niedermoosen Ost II  ist die Abgrenzung durch
den Geltungsbereich in der Planzeichnung im Maästab 1:1.000.

Allgemeines Wohngebiet gemöä § 4 BauNVO
Die Nutzungen gemöä § 4 Abs. 3 BauVNO sind auch ausnahmsweise nicht zulössig.

Maä der baulichen Nutzung; Wohneinheiten10.200

Nutzungsschablonen:

Bauweise: E: nur Einzelhöuser; D: nur Doppelhöuser

Wandhühe, Angabe in Meter als Maximalgrüäe (ohne
Kreis)

Bezeichnung des
Baufensters

Anzahl der zulössigen Vollgeschosse, hier zwei

GR 120WA 03

II

WH 6,10

E

zulössige Grundflöchen (GR), Angabe in m²

zulössige Grundflöche in m²,  Beispiel 120m²: Die in der Planzeichnung festgesetzte zulössige Grundflöche
darf durch Anlagen gemöä §19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO wie folgt  berschritten werden:
im Baufeld 01+05+06: bis zu einer GRZ von 0,55
im Baufeld 02: bis zu einer GRZ von 0,7
im Baufeld 03+04+07: bis zu einer GRZ von 0,5

Anzahl der zulössigen Vollgeschosse, hier zwei

Wandhühe (WH) Angaben in Meter, Beispiel 6,10: Die zulössigen Wandhühen sind den Angaben in der
Nutzungsschablone zu entnehmen. Die Wandhühe wird gemessen zwischen der Oberkante des Erd-
geschossrohfuäbodens bis zum Schnittpunkt der Auäenwand mit der Oberkante der Dachhaut. Die Ober-
kante des Erdgeschossrohfuäbodens darf maximal 25cm oberhalb der Oberkante des fertigen Belags der
Erschieäungsstraäe vor dem Geböude zuliegen kommen.

Wohneinheiten (WE): Die Anzahl der zulössigen Wohneinheiten pro Wohngeböude betrögt in Einzelhöusern 2 WE und
in Doppelhaushölften 1 WE.

WA

120

II

6,10

Es gilt die offene Bauweise. Zulössig sind Einzel (E) - oder Doppelhöuser (D) entsprechend den
Festsetzungen in der Nutzungsschablone (vgl. Hinweise)

Vorgabe der Hauptfirstrichtung

Verkehrsflöchen10.400

Üffentliche Straäenverkehrsflöchen

Straäenbegrenzungslinie

Einfahrts- und Zufahrtsbereiche

10.500

Flöchen f r Maänahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ükologischen Funktionalitöt
(vorgezogene Ausgleichs- bzw. CEF-Maänahmen) sowie Maänahmen zum Schutz, zur Pflege und
Entwicklung von Natur und Landschaft:
Die Flöche ist als Habitat f r die Zaun- und die Waldeidechse zu erhalten und zu entwickeln. Die
erforderlichen Maänahmen sind im Umweltbericht zur Bebauungsplanönderung erlöutert.

Baumpflanzungen auf privaten Grundst cksflöchen: Pro 150m² angefangene Freiflöche ist ein heimischer Laubbaum
(Mindestqualitöt 14/16) oder ein Obstbaum (Hochstamm) zu pflanzen.

Umgrenzung von Flöchen f r Nebenanlagen, Stellplötze und Gemeinschaftsanlagen10.600

Gemeinschaftsstellplötze, private Stellplötze f r Besucher der Baufelder 01 bis 07GSt

4.

5. neue Grundst cksgrenzen geplant

Anforderungen an die Gestaltung:
Dachform und -neigung:
Hauptanlagen: zulössig sind symetrische Satteldöcher mit folgenden Dachneigungen:  Einzelhöuser: 24° - 30°; Doppel-
höuser: 27° zwingend

Garagen und Nebengeböude: zulössig sind symetrische Satteldöcher mit einer Neigungen zwischen 24° - 30° oder
begr nte Flachdöcher (Dachneigung maximal 5°)

Satteldöcher der Hauptanlagen sind mit einem Dach berstand von mind. 0,60m an allen Geböudeseiten zu versehen. F r
Doppelhöuser gilt der genannte Dach berstand als zwingend.

Dacheindeckung: zulössig sind Dacheindeckungen in roten oder rotbraunen Farbtünen

Solarmodule: diese sind auf allen Satteldöchern zulössig. Sie sind b ndig in die Dachhaut zu integrieren oder parallel zur
Dachhaut anzubringen. Eine Aufstönderung von Solarmodulen ist unzulössig.

Es gilt die Satzung  ber abweichende Maäe der Abstandsflöchentiefe (Abstandsflöchensatzung) der Gemeinde
Riedering vom 29.01.2021.

20.100

WH Wandhühe, Angabe in Meter, zwingend

Stellplötze: Diese sind auf privaten Baugrundst cken unterzubringen. Die Anzahl der Stellplötze richtet sich nach der
Bayerischen Garagen- und Stellplatzverordnung.

Nebenanlagen im Sinne von § 14 BauNVO künnen bis zu einer Grundflöche von 12,00m² ausnahmsweise auch auäerhalb
der Baugrenzen zugelassen werden. Sie d rfen eine seitliche Wandhühe von 3,00m nicht  berschreiten.

Flöchen f r mügliche Stellplötze (unverbindliche beispielhafte DarstellungSt

AGL
Arbeitsgruppe f r Landnutzungsplanung GmbH

Institut f r ßkologische Forschung

Bad Kohlgrub, den 04.08.2026

            Dr. Ulrike Prübstl-Haider

HRB 289685

Gehmweg 1
82433 Bad Kohlgrub

fon 0049-(0)8845-75 72 630
office@agl-gmbh.com | www.agl-gmbh.com

M 1:1.000

Koordinatensystem ETRS89.UTM32-N
Planzeichnung zur Maäentnahme nur bedingt
geeignet. Keine Gewöhr f r Maähaltigkeit. Bei

der Vermessung sind etwaige
Differenzen auszugleichen.

N

Bearbeiter/in:

Prof. Dr. U. Prübstl-Haider
Dipl.-Ing. B. Reiser

Garagen: Diese sind nur auf den in der Planzeichnung hief r ausgewiesenen Flöchen zu errichten.
Innenrhalb dieser festgesetzten Flöchen ist anstelle einer Garage auch die Errichtung eines Carports
zulössig.

Ga

18.

40.000 Verfahrensvermerke

1. Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom [Datum] gemöä §“2 Abs.“1 BauGB die Aufstellung des Bebauungsplans
beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am [Datum] orts blich bekannt gemacht.

2. Die fr hzeitige ßffentlichkeitsbeteiligung gemöä §“3 Abs.“1 BauGB mit üffentlicher Darlegung und Anhürung f r den
Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom [Datum] hat in der Zeit vom [Datum] bis [Datum] stattgefunden.

3. Die fr hzeitige Beteiligung der Behürden und sonstigen Tröger üffentlicher Belange gemöä §“4 Abs.“1 BauGB f r den
Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom [Datum] hat in der Zeit vom [Datum] bis [Datum] stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom [Datum] wurden die Behürden und sonstigen Tröger
üffentlicher Belange gemöä §“4 Abs.“2 BauGB in der Zeit vom [Datum] bis [Datum] beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom [Datum] wurde mit der Begr ndung gemöä §“3 Abs.“2 BauGB
in der Zeit vom [Datum] bis [Datum] im Internet verüffentlicht. Zusötzlich zur Verüffentlichung im Internet wurden
folgende andere leicht zu erreichende Zugangsmüglichkeiten vorgehalten (z.B. Lesegeröte) im Rathaus / in der
Gemeindeverwaltung, Zimmer [Raumbezeichnung], Anschrift: [Adresse], wöhrend folgender Zeiten [Werktage,
Stunden] bereitgestellt. Die Unterlagen wurden  ber das zentrale Internetportal des Landes zugönglich gemacht.

6. Die Gemeinde Riedering hat mit Beschluss des Gemeinderats vom [Datum] den Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 1
BauGB in der Fassung vom [Datum] festgestellt.

Gemeinde Riedering, den  [Datum] B rgermeister Christopf Vordermaier ..............................

7. Ausgefertigt

Gemeinde Riedering, den [Datum] B rgermeister  Christopf Vordermaier ..............................

8. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am [Datum] gemöä § 10 Abs. 3 S. 1 HS 2 BauGB orts blich
bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begr ndung und zusammenfassender Erklörung wird seit diesem Tag zu
den  blichen Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und  ber dessen Inhalt auf
Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 S.
1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.

Gemeinde Riedering, den [Datum] B rgermeister Christopf Vordermaier .............................

DE
Hauptgeböude geplant, unverbindliche Grüäe und Lage im Baufenster

Fassadengestaltung: Auäenwönde sind als verputze, gestrichene Mauerflöchen und / oder holzverschalte Flöchen
vorzusehen. F r kleine Bauteile ist die Verwendung von Sichtbeton oder Naturstein müglich. Holzverkleidungen sind nur
senkrecht anzubringen und nach Müglichkeit als  berlukte Schalung oder mit Fugenleisten auszubilden.
Putzflöchen sind weiä zu streichen.
Balkone sind so zugestalten, dass löngere Balkongelönder senkrechte Teilungen haben, z.B. durch Gelönderpfosten
oder Dachsöulen, welche vor dem Balkon heruntergef hrt werden.

Einfriedungen: Diese d rfen eine Hühe von 1,00m  ber dem OK des Gelöndes bzw. der OK der angrenzenden Straäe
nicht  berschreiten. Zaunsöulen sind hinter die durchlaufenden Zaunfelder zu setzen, zu verkleiden und zu  berlatten. Die
Betonfundamente sind hühengleich mit der Gelöndeoberflöche auszubilden. Zwischen der Gelöndeoberflöche und der
Unterkante des Zauns ist ein Mindestabstand von 15cm vorzusehen.

10.210

10.220

10.230

10.240

10.310

10.320

10.330

10.340

10.341

10.342

10.343

10.344

10.345

Flöchen und Maänahmen zur Erhühung der klimatischen und ükologischen Wertigkeit

10.410

10.420

10.430

10.510

Verringerung des Versiegelungsgrads: Zur Erhühung der Sickerleistung sind Stellplötze und ihre Zufahrten
wasserdurchlössig als befestigte Vegetationsflöche in Form von Schotterrasen, Rasengitter- oder Rasenfugenpflaster mit
einer Fugenbreite von mind. 30mm auszubilden.
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10.530

10.610

10.620

10.630

10.640

10.700 Sonstige Planzeichen

10.710

10.720

30.000 Hinweise durch Planzeichen und Text

20.000 Nachrichtliche ßbernahmen

7. Gefahr von Baum-/ Windwurf: Das Planungsgebiet ist zweiseitig von Wald umgeben. Abhöngig von der k nftigen Waldent-
wicklung künnte sich eine potentielle Geföhrdung des Gebiets durch umst rzende Böume ergeben. Es wird empfohlen,
f r Hauptgeböude eine verstörkte Dachkonstruktion zu pr fen.

8. Bodendenkmöler: Sollten wöhrend der Bauphase bisher unbekannte Bodendenkmöler zutage treten, unterliegen diese der
Meldepflicht gemöä Art. 8 Abs. 1 bis 2 DSchG.

8. Versorgungsleitungen: In allen Verkehrsflöchen sind geeignete und ausreichende Trassen zur Unterbringung von
Versorgungsleitungen (Strom, Wasser, Telekommunikation, etc.) vorzusehen. Die Lage bestehender Versorgungsleitungen
ist vor Baubeginn durch den Bauherrn selbststöndig zu erkunden, die Versorger sind vorab zu informieren. Bei
Aufgrabungen sind die erforderlichen Schutzabstönde (i.d.R. 0,5m beidseitig der Kabelachse) zu beachten. Die Leitungen
sind auf 2,50m beidseitig der Trassenachse von tiefwurzligen Böumen freizuhalten. Es ist das "Merkblatt Böume,
unterirdische Leitungen und Kanöle" der Forschungsgesellschaft f r Straäen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2013 zu
beachten.

9. Abwasser: Die Abwasserbeseitigung hat den allgemeinen Regeln der g ltigen Entwösserungssatzung der Gemeinde und
den anerkannten Regeln der Abwassertechnik zu entsprechen. Künnen diese Regeln nicht eingehalten werden, ist eine
wasserrechtliche Genehmigung einzuholen.

10. Niederschlagswasser: Die Niederschlagswasserbeseitigung erfolgt  ber einen Anschluss des neuen Baugebiets an den
kommunalen Regenwasserkanal im Eschenweg. Dieser verlöuft  ber ein unterirdisches Regenr ckhalte-/absetzbecken und
von dort gedrosselt bis zur best. Einleitung in den Rüthbach.  F r die Einleitung liegt ein Wasserrechtlicher Bescheid vor.
Hierin ist f r den Auslauf RI942AUS01„ ein Au=0,44 ha und eine Drosselwassermenge von 27 L/s genehmigt. Gemöä den
Untersuchungen der Beratende Ingenieure Bichler & Klingenmeier PartGmbB Ingenieurb ro f r Bauwesen erhüht sich bei
Anschluss des geplanten Wohngebiets an den Kanal das Au um 0,164 auf rd. 0,60 ha. Die Drosselwassermenge erhüht
sich von 27 auf rd. 30,5 L/s. Hier wurde analog zum bestehenden WR-Antrag ein 1-jöhrlicher Euler-II-Regen von 30 Min.
angesetzt. Allerdings mit aktuellen Regendaten gem. KOSTRA2020. Die hydraulische Kapazitöt des best. Kanals reicht zur
Aufnahme der zusötzlichen Niederschlagswösser aus.

11. Geföhrdung durch Oberflöchen-/Grundwasser: Aufgrund der potentiellen Geföhrdung durch ansteigendes Grundwasser
wird empfohlen, die Errichtung wasserdichter Keller (weiäe Wanne) zu pr fen. ßffnungen an den Geböuden bis  ber
Gelönde (Kellerfenster, T ren, Be- und Entl ftungen, Mauerdurchleitungen etc.) sind bis mindestens 25cm  ber dem
Gelönde so dicht zu gestalten, dass wild abflieäendes Wasser nicht in das Geböude eindringen kann. Lichtgröben sollten
nicht zugelassen werden oder gegen eindringendes Wasser gesch tzt werden. Nachteilige Verönderungen des
Oberflöchenabflusses f r angrenzende Bebauung und Grundst cke durch Baumaänahmen sind nicht zulössig (§ 37 WHG).
Gelöndeverönderungen (Auff llungen, Aufkantungen etc.), die wild abflieäendes Wasser aufstauen oder schödlich
umlenken künnen, sind unzulössig.

12. Altlasten: Hinsichtlich eventueller Untergrundverunreinigungen wird auf die Mitteilungspflicht gemöä Art. 1 BayBodSchG)
hingewiesen.

13. Artenschutzrechtliche Belange (I) Schöchte und alle Vertiefungen mit senkrechten, glatten Wönden, die zu Fallen f r Tiere
werden künnten, sind zu vermeiden. Falls diese nicht vermeidbar sind, sind Aufstiegshilfen anzubringen.

14. Artenschutzrechtliche Belange (II) Leuchtkürper d rfen nach oben kein Licht abstrahlen. Es sind so genannte
full-cut-off-Leuchten zu verwenden mit einem Abstrahlwinkel <70°, um Irritationen f r Zugvügel zu vermeiden. Die
Farbtemperatur ist zwischen 2200 und 2700 Kelvin zu wöhlen. Private Auäenbeleuchtungen sind, soweit Sicherheitsgr nde
keine anderen Anforderungen stellen, nachts nicht durchgehend anzustellen, sondern mit einem Bewegungsmelder zu
versehen. Die Wellenlönge des abgestrahlten Lichts sollte idealerweise zwischen 500 und 680nm liegen.

15. Artenschutzrechtliche Belange (III) Kollisionsrisiken: Zur Minimierung des Kollisionsrisikos ist entsprechend dem
Vermeidungsgebot im Bereich von Verglasungen oder groäflöchigen Glaselementen, Fensterböndern etc. dem
Vogelschutz Rechnung zu tragen. Dies betrifft Glasflöchen ab einer Grüäe von 4m², die durch geeignete Maänahmen
vogelschlagsicher auszubilden sind. Die Maänahmen haben zum Zeitpunkt der Ausf hrung dem aktuellen
wissenschaftlichen Stand zu entsprechen.

16. Artenschutzrechtliche Belange (II) Vogelbrutzeit (01.03 bis 30.09.): Rodungen und radikale Gehülzr ckschnitte sind nur
auäerhalb der Vogelbrutzeit zulössig.

17. Maägenauigkeit: Der Bebauungsplan wurde auf der Grundlage des digitalen katasteramtlichen Lageplans gefertigt.
F r Maä- und Lagegenauigkeit wird keine Gewöhr  bernommen.

Ausgleichsflöchenzuordnungsfestsetzung: 8.839 Wertpunkte werden durch Ankauf auäerhalb des Planungsgebiets
bereit gestellt. Hinweis: Die Ausgleichsmaßnahme wird im Landkreis Rosenheim, Naturraum D66 ausgeführt. Weitere
Angaben werden vor Satzungsbeschluss an die UNB übermittelt
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